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Starker Rationalisierungsmittelbau

Wie die 11. Tagung des ZK der 
SED unterstrich, erweist sich der 
Rationalisierungsmittelbau im­
mer mehr als Tempobeschleuni­
ger für die umfassende Intensi­
vierung.1 Unter Führung der Par­
teiorganisationen gelingt es den 
Kombinaten, ihn *um Zentrum 
moderner Technik und Technolo­
gie und damit auch zum Haupt­
träger geplanter Ausrüstungsin­
vestitionen zu entwickeln.
Qas entspricht grundlegenden 
Aufgaben der neuen Etappe der 
ökonomischen Strategie unserer 
Partei, die objektiv ein neues in­
haltliches Niveau des Rationali­
sierungsmittelbaus erfordern. Es 
ist dadurch gekennzeichnet, daß 
vom Rationalisierungsmittelbau 
nicht nur Einzelausrüstungen, 
sondern komplette Automatisie­
rungslösungen für ganze Ab­
schnitte der Produktion zu ent­
wickeln und zu fertigen sind.
Wie die Erfahrungen von Partei­
organisationen in fortgeschritte­
nen Kombinaten besagen, erfor­
dert das vor allem
• den Aufbau von Kapazitäten 
zur technologischen Projektie­
rung, zur Bauprojektierung sowie 
zur Entwicklung und Produktion 
industriezweigspezifischer tech­
nologischer Ausrüstungen;
• die Bildung von Arbeitsgrup­
pen für die Anwendung der Mi­
kroelektronik sowie von Gruppen 
zur Ausarbeitung der Software, 
das heißt von Programmen und 
Dokumentationen zur Nutzung 
der Informationstechnik;
• die ständige Rationalisierung 
der Fertigungsprozesse im Ratio­
nalisierungsmittelbau selbst und 
mit ihr die Einführung von 
Schlüsseltechnologien in diesem 
Bereich;
• die Gewinnung der fähigsten 
Kader für ihn und ihre gezielte 
Qualifizierung.

• eine klare Bestimmung der 
Verantwortlichkeit und straffe 
Leitung des Rationalisierungsmit­
telbaus durch den Generaldirek­
tor des Kombinats.
Auf diesen Wegen wächst - 
erstens - schneller die Fähigkeit 
der Kombinate und Betriebe, fle­
xibel auf neue konstruktive und 
technologische Anforderungen 
zu reagieren und eine Erzeugnis­
erneuerung zu sichern, die in die­
sem Jahr laut Volkswirtschafts­
plan bei 28 Prozent und in bezug 
auf Konsumgüter noch darüber 
liegt. Die Aufgabe besteht darin,
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neue Erzeugnisse, die technisch 
Spitzenleistungen darstellen, mit 
modernen technologischen Ver­
fahren auch ökonomisch hochef­
fektiv, in kürzester Zeit sowie in 
bedarfsdeckenden Stückzahlen 
herzustellen. Zur technischen 
Realisierung dieser Verfahren ist 
ein starker Rationalisierungsmit­
telbau unerläßlich.
In ihrer Argumentation zu dieser 
Frage verweisen die Parteiorgani­
sationen darauf, daß sich heute 
auch international wissenschaft­
lich-technischer Fortschritt im­
mer mehr in der Einheit von Er­
zeugnis- und Verfahrensentwick­
lung vollzieht und die Eigenpro­
duktion von Rationalisierungsmit­
teln überdurchschnittlich wächst. 
Die Beschlüsse des ZK stellen 
deshalb ausnahmslos jedem 
Kombinat und jedem Betrieb die 
Aufgabe, mit der Konstruktion ei­
nes neuen Erzeugnisses zugleich 
die erforderlichen hochprodukti­
ven technologischen Verfahren 
zu seiner Herstellung zu entwik-

keln und die zu ihrer Realisierung 
erforderlichen technischen Aus­
rüstungen in steigendem Maße 
mit eigenen Kräften herzustellen. 
Nur so lassen sich die Erforder­
nisse umfassender Intensivie­
rung in ihrer ganzen Komplexität 
erfüllen; nur so ist es möglich, 
Arbeitsproduktivität und Netto­
produktion dynamisch zu stei­
gern - die Arbeitsproduktivität 
dab^i schneller als die Produk­
tion —, bei wachsendem Produk­
tionsvolumen und ständig stei­
gender Qualität der Erzeugnisse 
den Produktionsverbrauch zu 
senken und nicht zuletzt die Ar- 
beits- und Lebensbedingungen 
zu verbessern.
Qualitative Entwicklung des Ra­
tionalisierungsmittelbaus ver­
setzt - zweitens - die Kombinate 
in. die Lage, kurzfristig neue tech­
nologische Lösungen verbunden 
mit der Modernisierung der 
Grundfonds zu verwirklichen. 
Diese Modernisierung ist keine 
Erfindung unserer Tage. Schon 
Marx wies hin auf jene „Ökono­
mie, die hervorgeht aus der fort­
währenden Verbesserung der 
Maschinerie", machte aufmerk­
sam darauf, daß es diese Verbes­
serungen „der schon vorhande­
nen Maschinerie erlauben, wohl­
feiler und wirksamer zu arbei­
ten".2
Aber auch hier fordert die umfas­
sende Intensivierung der Produk­
tion eine neue Qualität mit ent­
sprechenden Anforderungen an 
den Rationalisierungsmittelbau: 
Heute hängen Tempo und Niveau 
des Leistungszuwachses ent­
scheidend davon ab, wie es ge­
lingt, den wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritt in Gestalt der 
Schlüsseltechnologien, der Mi­
kroelektronik, der Rechen- und 
der Robotertechnik, der Laser­
technik und der Biotechnologie.
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